Wierundzwanzigſter Jahrgang. 
Sonnabend den 7. Februar 1857. 


(Betreffend Berichtigung der Stammrollen und Aufertigung der 
alphabetiſchen Liſten zum diesjährigen Militär⸗Kreis Erſatz⸗Geſchäft.) Unter 
Bezugnahme auf die den Stammrollen vorgeheftete Inſteuktion vom 15. März 1844 veranlaſſe ich die 
Ortsgerichte des Kreiſes, nach Anleitung der 56 1 bis 14 mit der Stammrollenberichtigung — von 
Haus zu Haus — pünktlich vorzugehen und dabei ſtreng darauf zu halten, daß jeder auswärts geborene 
Geſtellungspflichtige fein Taufzeugniß beſchaffe und vorlege. 

Die im vorigen Jahie eingeforderten Stammrollen befanden ſich mehrentheild noch in großer 
Unordnung, namentlich war bei vielen Perſonen das Militaͤrverhaͤltniß gar nicht zu erſehen, auch war 
oft, wenn der Raum zur Nachtragung bei einer Haushaltung mangelte, hinten in die leer ge⸗ 
laſſenen Blätter der Gemeinde- Stammrolle nachgetragen worden. Dies iſt unzulaͤſſig und kann zu 
verſchiedenen Irrthuͤmern Veranlaſſung geben, ich habe daher einen Beſtand Formulare zu Gemeinde⸗ 
Stammrollen angeſchafft und weiſe diejenigen Ortsgerichte, welche dergleichen bedürfen, an, ſich ſolche 
im Landrathsamt zu holen, wobei ich bemerke, daß das Buch 3 ½ Sgr. koſtet. Von dieſen Formu⸗ 
laren ſind einzelne Bogen an den Stellen der Stammrollen, welche leeren Raum zu Nachtragungen 
nicht mehr haben, einzuheften. 

Bei jedem Individuum, welches in der Stammrolle eingetragen iſt, und welches fruͤher als 
1837 geboren iſt, muß das Militaͤrverhaͤltniß genau zu erſehen fein. 

Die nicht genaue Führung dieſer Stammrollen werde ich mit Ordnungsſtrafen zu ruͤgen ger 
zwungen ſein. 

In jeder Gemeinde iſt eine Aufforderung nicht nur oͤffentlich auszuhaͤngen, ſondern auch von 
Haus zu Haus herumzuſchicken: a 

daß alle jungen Lrute vom 20. bis 25. Jahre ſich zur Eintragung in die Stammrollen dei den 

Octsbehoͤrden bis den 25. Februar c. melden muͤßen, widrigenfalls dieſelben nicht nur ihrer 

Reklamationsgründe verluſtig gehen, und im Falle der Brauchbarkeit zu allererſt eingeſtellt werden, 

ſondern auch im Falle der Unbrauchbarkeit nach Vorſchrift der 55 1, 31 und 44 der Inſtruction 

vom 13. April 1825 beſtraft werden, u 
und nach Ablauf des Termines — den 25. Februar — mit der amtlichen Beſcheinigung zu verſehen, 
an welchem Tage der Aushang und die Abnahme reſp. das Umherſenden dieſet Aufforderung geſchehen. 
Dann aber iſt dieſelbe bei den ortsgerichtlichen Akten ſorgfaͤltig aufzubewahren. 

Aus der berichtigten Stammrolle find demnach die für das diesjährige Kreis⸗Erſatz⸗Giſchaͤft 
erforderlichen alphabetiſch en Liſten in der Art anzufertigen, daß darin aufzunehmen: 


2 N 


1841 in den Jahren 1833, 1834, 1835, 1836, und 1837 geborenen Mannschaften, ausſchließlſch 
derer, welche ſchon im Militär gedient haben, ausgemuſtert worden oder von der Koͤniglichen Departe⸗ 
ments⸗Erſatz⸗Kommiſſion als Invalide, Armee: oder Erſatz⸗Reſerviſt beſtaͤtigt worden find; 

2. ſolche, die wegen zeitiger Unbrauchbarkeit von den Regimentern entlaſſen und zur Dispofition der 
Erſatz⸗Behoͤrden geſtellt find; 

3. diejenigen aus fruͤheren Jahrgängen, welche ſich über ihre Geſtellungs⸗ oder abgeleiſtete Militaͤr⸗ 
dienſtpflicht nicht genügend auszuweiſen vermoͤgen; 

4. die zum einjährigen Dienſt berechtigten Freiwilligen, welche das Qualifications⸗Atteſt der Departt⸗ 
ments⸗Prüfungs⸗Commiſſian haben. FE | 94 

Alle Mannſchaften von 1 bis 4 zuſammengenommen ſind jahrgangsweiſe und zwar der aͤltiſte 
Jahrgang zuerſt, der jüngfte zuletzt, in die Liſten — nicht gedrängt — uͤberſichtlich aufzuzeichnen. 
Dieſer olphabetiſchen Lifte ſind beizufügen: 

1. Die Kirchenbuchs⸗Auszüͤge über die im Jahre 1837 am Orte geborenen Mannſchaften, welche von 
den betreffenden Herren Geiſtlichen zu extrahiren; f 

2. die Taufſcheine der auswaͤrts 1887 geborenen; 

3. die Geſtellungs⸗ reſp. Looſungs⸗Scheine der 1836 und früher geborenen Mannſchaften, welche ſich 
noch geſtellen muͤſſen, . 

4. die Dodtenſcheine der 1887 geborenen, aber bereits geſtorbenen maͤnnlichen Perſonen; 

5. di: etwaigen Reklamationen, und Straferkenntniſſe, und iſt ſie mit dieſen Beilagen und der 
Stammtolle bis ſpaͤteſtens 

den 1. März e. 
dem Landrathsamt einzureichen. i 
Diejenigen Geſtellungspflichtigen, welche mehrere Geſtellungen geſtändlich verſaͤumt haben, oder 
ſich über frühere Geſtellungen nicht auszuweiſen vermögen, find fofort umſtaͤndlich über ihre Militärs 
Verhaͤltniſſe zum Protokoll zu vernehmen, und die Verhandlung mir bald einzuſenden. 


Die Vorgeſtel lung ſelbſt anlangend. 


Studirende, Gymnaſiaſten, Kuͤnſtler und Handlungsbefliſſene bleſben an ihren Heimathsorten 
geſtellungspflichtig, fie ſind deshalb zeitig zu beordern. 

Reklamanten haben alle ihre Angehörigen, in deren Intereſſe die Beruͤckſichtigung nachgeſucht 
wird, mit zur Stelle zu bringen, wobei ich bemerke, daß alle Reklamationen von der Kreis⸗Erſatz⸗ 
Kommiſſion geprüft und daher vor dem Kreis⸗Erſatz⸗Geſchaͤft angebracht reſp. eingereicht werden muͤſſen, 
und alle ſpaͤteren der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion nicht vorgelezenen Reklamationen von der Departements⸗ 
Erſatz⸗Kommiſſion nicht beruͤckſichtigt werden durfen. Monnſchaften, welche an Epilepfi, Schwerhörigkeit 
oder einer ſonſt aͤußerlich nicht erkennbaren Krankheit leiden, haben dies bei der Vorgeſtellung durch 
Atteſte der Geiſtlichen, Schullehrer oder der Ortsbehoͤrden nachzuweiſen. 

Die ortsgerichtlichen Begleiter ($ 18 der Inſtruktion vom 15. März 1844) bleiben dafuͤr 
verantwortlich, daß die Mannſchaften im reinlichen Zuſtande, namentlich mit rein gewaſchenen Füßen 
und mit reinen Hemden verfehen, erſcheinen, und daß Puͤnktlichkeit im Eintreffen, Ruhe 
und Ordnung bei der Vorgeſtellung ſowohl, als auch bei der Her» und Rüdreife 
ſtattfindet. Zuwiderhandlungen von Seiten der Mannſchaften ſind mir immer gleich anzuzeigen. 

Das Erſatz⸗Geſchaͤft findet an den unten bezeichneten Tagen, wieder im Tempelgarten am 
Ohlauer Thore ſtatt und beginnt taglich um 7 Uhr. 

Die Gerichtsſchreiber muͤſſen ſaͤmmtlich erſcheinen. Diejenigen von denſelben, in deren Ort⸗ 
ſchaften Zu⸗ und Abgänge in der Zeit vor Einreichung der Liſten bis zur Geſtellung ſtattgefunden, 
haben ſich ſchon um 6 Uhr Behufs Berichtigung der diesſeitigen Liſten einzufinden. 

Den 29. April c. findet die Looſung der 20jaͤhrigen Altersklaſſe ſtatt, 


Dies Drudformulare der alphabetiſchen Liſten ſind bei Lucas zu beziehen; uͤbrigens wird bei 
Ruͤckgabe derſelden noch vor der Geſtellung weitere Verfuͤgung ergehen. 281 

Breslau den 4. Februar 1857. 2 

Den 14. April c.: Albrechtsdorf, Groß Saͤze witz, Althofbürr, Schoͤnborn, Althofnaß, 
Ottwitz, Altſcheitnig, Biſchofswalde, Fiſcherau, Gruͤneiche, Leerbeutel, Wilhelmsruh, Zimpel, Arnolds⸗ 
muͤhle, Criptau, Goldſchmieden, Schüllermuͤhle, Bahra, Biſchwitz, Paſchwitz, Poln. Peterwitz, Pleiſche, 
Reibnitz, Barottwitz, Grunau, Sillmenau. 7 f 

Den 15. April: Bartheln, Drachenbrunn, Schwoitſch, Benkwitz, Btocke, Duͤrrgop, Morgenau, 
Pirſcham, Radwanitz, Sacherwitz, Kl. Saͤgewitz beide Antheile, Schwentnig, Groß und Klein Tſchanſch, 
Zedlitz, Bettlern, Lohe, Blankenau, Gruͤnhuͤbel, Niederhof, Zweibrodt, Bogenau, Gr. Suͤrding, Bogſchuͤtz, 
Groß Breſa, Liopoldowitz, Merzdorf. 91 2 
Den 17. April: Boguslawitz, Cattern B., Muͤnchwitz, Oderwitz, Sambowitz, Thauer, 
Unchriſten, Weigwitz, Zweſhof, Buchwitz, Jackſchoͤnau, Lorankwitz, Priſſelwitz, Damsdorf, Cammelwitz, 
Malkwitz, Carlowitz, Lilienthal, Roſenthal, Carowahne, Waſſerjentſch, Cattern v. S., Duͤrrjentſch, 
Lamsfeld, Groß und Klein Oldern, Schwottſch. 

a Den 18. April: Cawallen, Friedewalde, Clarenkranſt, Coſel, Poͤpelwitz, Doms lau, 
Duckwitz, Tſchoͤnbankwitz, Eckersdorf, Hartlieb, Oltaſchin, Weſſig, Gaditz, Hoͤfchen Comm. Kleinburg, 
Krietern, Neudorf Com., Gallowitz, Poln. Kniegnitz, Paſt erwitz, Wiltſchau, N 

Den 20. April: Kl. Gandau, Poln. Gandau, Jaͤſchguͤttet, Poln. Neudorf, Siebiſchau, 
Gniechwitz, Guhrwitz, Schauerwitz, Schiedlagwitz, Graͤbſchen, Guckelwitz, Koberwitz, Magnitz, Peltſchuͤtz, 
Haberſtroh, Kreiſelwitz, Malſen, Schlanz, Klein Suͤrding, Wilhelmsthal, Heldäͤnſchen, Neuen, Zaum⸗ 
garten, Herdain. 

Den 21. April: Herrmannsdorf Comm., Herrmannsdorf Str., Strachwitz, Herrnprotſch, 
Hoͤſchen Maria, Kl. Mochbern, Schmiedefeld, Huben, Lehmgruben, Jaͤſchkowitz, Janowith, Margareth, 
Siebotſchütz, Jeraſſelwitz, Itrſchnocke, Kreike, Mellowitz, Wilkowitz, Kentſchkau, Gr. Mochbern, Opperau, 

Den 22. April: Klettendorf, Kottwitz, Tſchirne, Krieblowiz, Schosmitz, Woigwitz, Krichen, 
Klein Naͤdlitz, Wuͤſtendorf, Krolkwitz, Puſchkowa, Seſchwitz, Wirrwitz, Kundſchütz, Woiſchwitz, Laniſch, 

itz, Treſchen, Leipe, Petersdorf, Schweinern, Mandelau, Rothfuͤrben, Marieneranſt, Groß- und 
Klein⸗Ma elwitz, Piisnitz. 
en 23. April: Meleſchwitz, Groß Naͤdlitz, Neukirch, Oberhof, Schmolz, Oswitz, Pohla⸗ 
gowitz, Schottwitz, Pollogwitz, Kl. Raſſelwitz, Alt: und Neu⸗Schlieſa, Probotſchine, Tſchechnitz, Protſch, 
Weide, Ranſern, Reppline, Tſchauchelwitz, Romberg, Schalkau, Sadewitz, Groß⸗ und Klein⸗Schottgau, 
Stabelwit, Steine, Klein⸗Tinz, Wangern, Zindel, 

Den 29. April c. Looſung der 20jährigen Altersklaſſe. 
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R (Die Umſchrotung der Brunnen betreffend.) Im Oktober v. J. ertrank in 
em dei dem Armenhauſe in N. N. befindlichen, dem Do minio daſelbſt gehörigen Brunnen ein vier⸗ 
lähriger Knabe. 5 
Der Brunnen war früher mit einer Umwehrung verſehen, letztere aber feit Ende des Jahres 
1855 beſchaͤdigt und ſeit dem Fruͤhjahr 1856 gaͤnzlich verſchwunden. 
Kniar: Da der Gutsherr verabſaͤumt hat, dieſe Umfriedigung wieder herzuſtellen, iſt derſelbe von der 
betet e Sta atsanwoltſchaft angeklagt worden, den Tod jenes Knaben durch feine Fahrlaͤſſizkeit her⸗ 
eigeführt und nach $ 184 des Strafgeſetzbuches eine Gefaͤngnißſtrafe von zwei Monaten verwirkt zu haben. 
Ot Diefer Vorfall giebt wir Veranloſſung, wiederholt auf die Amtsblatt⸗Verordnung vom 21. 
tober 1828 S. 279 aufmerkſam zu machen, wonach alle Brunnen mit vollkommenen und ſicheren 
wagen, die wenigſtens eine Hoͤhe von 3 Fuß 3 Zoll ſchleſiſch Maaß erreichen muͤßen, verfehen 
rden ſollen. Wer dieſe Vorſchrift nicht beachtet, verfaͤllt nicht nur in eine Geldſtrafe von 3 Rthl., 


ſondern hat auch, falls durch feine Fahrlaͤßigkeit Unzluͤcksfaͤlle entſtehen, zu gewaͤrtigen, daß auf Grund 
des § 184 des Strafgeſetzbucdes, welcher lautet: i 
„Wer durch Fahrlaͤßigkeit den Tod eines Menſchen herbeifuͤhet, wird mit Gefaͤngniß von 2 Mo: 
naten bis 2 Jahren beſtraft“ 8 
gegen ihn eingeſchritten wird. a a 
Dieſe Verfügung iſt in allen Gemeinden im naͤchſten Gebot vorzuleſen, und erwarte ich, daß 
die Polizeibehörden und Ortsgerichte deren Befolgung genau uͤberwachen. . 
Breslau den 31. Januar 1857. 


(Betreffend die jährliche Aufnahme der Nachweiſe 
a der vorgekommenen Verbeſſerungen des Elementarſchulweſens und 
b der vorhandenen chriſtlichen ſchulpflichtigen Kinder.) Mit Bazug auf 
meine Kreisblatt⸗Beſtimmung vom 17. Dezember v. J. (Kreisblatt N. 51 S. 261 — 263) nach 
welcher mir die vorbenannten beiden Nachweiſe nach dem mit abgedruckten Schema I und II bis zum 
10. Januar c. eingereicht werden ſollten, fordere ich die Schulen⸗Vorſtaͤnde nachbenannter Ortſchaften, 
welche hiermit im Ruͤckſtande geblieben find, auf, mir die Nachweiſe bis zum 14. d. M., bei 
Vermeidung von 1 Thlr. Ordnungsſtrafe einzureichen. 
A. Evangeliſche Schulen⸗Vorſtände 
die Nachweiſe nach dem Schema J und II Bogenau, Malkwitz, Poͤpel witz, Roth⸗ 
fürben, Klein Saͤgewitz, Woiſchwitz. 1 
Den Nachweis nach dem Schema II Pleiſch⸗. 
a B. Katholiſche Schulen⸗Vorſtände 
Die Nachweiſe nach dem Schema I und II Herrmannsdorf Com., Jackſchoͤnau, 
Malkwitz, Protſch, Rothſuͤrben, Klein Tinz, Wirrwitz. 
Den Nachweis nach dem Schema IT Althofnaß. 
Breslau den 5. Februar 1857. 


Die kleine Jagd auf Hafen und Hühner wird am Abend des 7. d. M. geſchloſſen. 
Breslau den 1. Februar 1857. ’ 


Der Beſuch von Kretſchams und öffentlichen Tanzvergnügungen 
durch Schulkinder iſt neuerdings wieder vorgekommen, ja es iſt mir ſogar angezeigt worden, daß 
die ſchupflichtigen Kinder eines Schullehrers an folgen Vergnuͤgungen Theil genommen haben. Ich 
bringe daher die Amtsblatt⸗Verordnung vom 22. Dezember 1824 (Jahrgang 1825 S. 31) in Erin⸗ 
nerung, wonach der Jugend beiderlei Geſchlechts vor vollendeter Schulzeit und erhaltener Confirmation 
der Zutritt zu Schank⸗ und Wirthshaͤuſern und die Theilnahme an Tanzluſtbarkeiten nicht geſtattet 
werden darf und im Uebertretungsfalle ſowohl die Kretſchmer und Schankwirthe, als auch die Eltern, 
Vormuͤnder und Dienſtherrſchaften polizeilich beſtraft werden ſollen. 

Ich erwarte, daß dieſe Vorſchrift mit allet Strenge ausgeführt wird. 

Breslau, den 4. Februar 1857. 


(Betrifft die Conzeſſionen für die Schankwirthe.) Den Orts ⸗ Gerichten 
werden mit der heutigen Nummer des Kreisblattes die von mir, für das Jaht 1857 prolongitten Con⸗ 
zeſſionen der Gaſt⸗ und Spankwirthe mit dem Auftrage zugeſandt, dieſelben den genannnten Gewerbe⸗ 


(Mit einer Beilage) 


Beilage 
zu Nr. 6 des Breslauer Kreisblattes. 


Breslau, den 7. Februar 1887. 


— 


treibenden zur Aufbewahrung alsbald auszuhaͤndigen. Wer nicht im Beſitz einer ſolchen Conzeſſion iſt, 
darf weder Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft noch Kleinhandel mit geiſtigen Getränken betreiben, bei Ver⸗ 
meidung von 5 bis 50 Thaler Strafe. 

Breslau den 4. Februar 1857. 


— (Perſonal⸗Chronik.) Es find vereidet worden: | 
a) zum Gerichtsſcholzen, der Schmiedemeiſter und zeitherige Gerichtsmann Gottfried Scholz aus Malkwitz. 
b) zum Gerichtsmann, der Bauergutsbeſitzer Robert Stelzer aus Malkwitz Für genannte Ortſchaften. 

Dito der Freiſtellenbsſitzer David Quitſchalle aus Rothfuͤrben, für dieſe Ortſchaft. 
Breslau den 4. Februar 1857. 


SSteckbrieferledigung.) Der hinter dem entwichenen Zuchthausgefangenen fruheren 
Maurergeſellen Johann Friedrich Fleiſchir aus Krummwohlau Kreis Wohlau erlaſſene, im Kreisblatt 
pro 1856 Nr. 41, S. 214 abgedruckte Steckbrief hat ſeine Erledigung gefunden. 

Breslau den 4. Februar 1857. 
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3 (Steckbriefserneuerung.) Der hinter dem vormaligen Gaſtwirth Johann Joſeph, 
Schmidt unter dem 22. September 1854 etlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert, 
8 Breslau, den 28. Januar 1857. Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


(Steckbriefserneuerung.) Der hinter dem Muͤllergeſell Friedrich Fiſcher unterm 17. 
Februar 1854 erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert. 

Breslau, den 28. Januar 1857. Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Am 16. Juli v. J. iſt bei dem Dorfe Herdain hieſigen Kreiſes, ein unbekannter taubſtum⸗ 
mer junger Mann aufgegriffen und da bis jetzt feine Hingehoͤtizkeit unbekannt geblieben, einſtweilen in 
dem hieſigen ſtaͤdtiſchen Armenhauſe untergebracht worden. 

Sollte der junge Mann in den hieſigen Kreis gehören, fo erwarte ich von der betreffenden 
Ortsbehoͤrde ſchleunige Nachricht; alle Diejenigen aber, welche Über die Herkunft, den Geburts: oder 
Aufenthaltsort, reſp. die Ortsgehoͤrigkeit dieſes Meuſchen irgend welche Auskunft geben konnen, werden 
ierdurch erſucht dem unterzeichneten Königlichen Landraths⸗Amte davon ungefäumte Anzeige zu machen. 

Signalement: Alter circa 20 Jahr, Größe unter 5 Fuß, Haare blond, Stirn frei, Augen⸗ 
braunen blond, Augen graublau, Nafe ſtumpf und platt, Mund aufgeworfen, Zähne gut, Kinn zurüͤck⸗ 


Nr 


ſtehend, Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt unterſetzt. Bekleidet war derſelbe mit einer 
zerriſſenen blaukarirten Zeugjacke, blaue mit braunen Streifen gezeichneten Beinkleidern (zerriſſen und 
geflickt), an ne und ſchwarzkarrirten Mancheſterweſte und einer alten grüne Tuchmuͤtze mit Schild. 
reslau den 1. Februar 1857. 


(Anfenthalts⸗Ermittelungen.) Falls nachbenannte Perſonen im Kreiſe betroffen 
werden, erwarte ich ſofort Anzeige. 

1. Der Wehrmann des 10. Landwehr⸗Regiments Karl Sauer aus Mellowitz. 

2. Der Dienſtjunge Franz Göbel aus Schiedlagwitz. 

3. Der Obſtpaͤchter Franz Kaiſer, welcher ſich zeitweiſe in Bahra aufgehalten hat, ſpaͤterhin 
in Klein Bielau Kreis Schweidnitz aufgehalten haben fol, 

4. Der Doctor Schiene, welcher feinen bisherigen Aufenthaltsort Neudorf Comm. Klein⸗ 
burger⸗Chauſſee Nr. 13 verlaſſen hat. 

Breslau den 4. Februar 1857. Königlicher Landrath, 

Freiherr v. Ende. 

(Bekanntmachung.) Von dem 9. Februar d. J. ad ik der Theil der Strehlener 
Chauſſte, der zwiſchen dem alten und neuen Theile des hieſigen vereinigten Ob erſch leſiſchen und Bres⸗ 
lau⸗Poſener Bahnhofes belegen ift, mit Genehmigung der Koͤniglichen Regierung für den Öffentlichen 
Verkehr für immer abgefperet. An Stelle dieſes abzeſpertten Straßentheiles findet die Paſſage auf dem 
Wege durch die Bohrauer Barriere ſtatt. 

Breslau den 27. Januar 1857. Koͤnigl. Polizei-Präfbium. v. Kehler. 


(Bekanntmachung.) In Folge des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung der Pom⸗ 
merſchen okonomiſchen Geſellſchaft vom 25. November v. J. fol in Stettin in der zweiten Hälfte des 
Monats Mai d. J. eine Provinzial⸗Thierſchau abzehalten, und damit eine Ausſtellung land» und 
fotſtwirthſchaftlicher Gerätht, Maſchinen und Producte, ſo wie eine Gew erbt⸗Ausſtellung, verbunden mit 
einem Pferde⸗Rennen, abgehalten werden. 

Während für die land- und forſtwirthſchafttichen Ausſtellungen rückſichtlich der Beſchickung die 
größte Ausdehnung nicht allein auf die benachbarten Provinzen — fondern auch auf die Nachbarländer 
gewünſcht wird, — ſoll rückſichtlich der Gewerbe Ausftellung eine Begrenzung auf die Provinz Pom⸗ 
.. . nu 
— Der Vorſtand des Stettiner Zweige Vereines der Pomm erſchen oͤkonomiſchen Geſellſchaft iſt 

mit der fpeciellen Geſchͤftsleltung beauftragt. 

Indem wir dies vorläufig zur gefaͤlligen Kenntnißnahm e bringen, behalten wir die weitere 
Mittheilung vor. 

Premslaff bei Labes, den 14. Januar 1857. er: 

Hauptdireetorium der Pommerſchen Seonom, Geſellſchaft. A. v. Hagen. 


— —— — — — — 8 30 — 
Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


